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VmMMiW ««s der WD italienischen Front.
HtundscHau.

Hinbenbulß, der deutsche Held, der Sieger in allen
Schlachte» und unsere Zuversicht auf einen glücklichen
Ausgang de« Krieges, hat vor kurzem eine neue Mahnung
an die deutsche Ration zum Burgfrieden gerichtet. Seine
eludriuglicheu Worte bezogen sich ganz unzweideutig auf
die furchtbaren inneren Wirren, die im Reich« durch den
Kampf um den Parlamentarismus entstanden find. Daß
dieser«in Fremdkörper in unserem staatlichen Wese» ist und
i« schroffsten Widerspruch zur deutschen Bundes»,rfassuug
steht, ist außer jedem Zweifel für den, der in de» Geist
Bismarkr. de» Schöpfers dieser Bersafsung, etngedrunzen
ist. Nach seine« Sbme sollte der Reichstag in einem bs>
stimmten Abstand von der Reichsregierung gehalten werden.
Deshalb hat er de» Paragraphen9 der Vundesverfafsung
den Absatz2 einzejüzi, wonach ket« Mitglied dss Bundes,
rats zugleich Mitglied de« Reichstags sein darf. Gr wollte
auf diese Wrisr dem Eindringen der Berufsparlamentarier
in die Relchsänttrr«nd preußischn Ministerien wenigsten«
so weit Vorbeugen, daß sie bei ihrem Eintritt «mfhörrn
mußten, Parlamentarier zu sein. Und s» hat denn auch
der Reichstag kein gesetzliches Recht, die höchsten Reichs-
und Staatsämtsr zu vergeben. Aber selne Mehrheit weiß
sich gegenwärtig im Besitze der Macht dazu. Er hat die
Entlassung des Reichskanzlers Dr. Michaelis erzwungen.
Der Kaiser kam so » eit entgegen, als Nachfolger einen
allen Parlamkirtürier. de» durch seine Eigenschaft als Führer
des Zentrums ins bayrische Mtnksterpritstdium gelangten
Grasen Hrrlling. der aber dem Reichstag nicht mehr sn-
gehilrl. zum Reichskanzler zu ernennen. Bon allen Par¬
teien der Mehrheit » urbe die« als ein großer Fortschritt
aus de« Wege zum Parlamentarismus begrüßt. Aber der
Kaiser weigerte sich, den Staatssekretär im Rcichenrarine-
amt Eapelle zu entlassen, der sich durch sein Borgehrn
arge» di« sozialdemokratischen Teilhaber an den bekannte«
Aarinevorgänges dt« Ungnade des Reichstag« zugezogen
hatte. Im übrigen wissen« ir ja auf dem Umwege über
Lnzland, daß eine vollständige Demokratifiernng Deutsch-
lands als erste Fliedensbedingung gilt. Die Engländer
haben es von jeher »erstanden, Zwietracht zu säen und
durch Teilung ihrer Gegner zu herrschen. Das gelingt
ihnen auch jetzt wieder in Deutschland. Die Reichstags-

Mehrheit will den neuen Reichskanzler nur unterstützen,
wen« er wenigstens den im Reichstag gleichfalls verhaßten
Vizekanzler Dr. Helfferich, einen Mann von höchsten
Fützreeeigenschaften, beseitigt und an seine Stelle einen
»olksparteilichen Parlamentarier setzt, war inzwischen
bereits geschehen ist. weun er ferner als Bizepräst-
deuten im preußischen Staatsmiuisteriu« einen national-
ibaralen Parlamentarier zur Macht bringt «ud außer¬
dem noch eine» anderen Bolksparteilen in eine» der
verschiedenen Reichsämter zu Amt und Würde» verhilst.
Seit einer volen Woche bemüht sich nun der Reichskanzler,
die Wünsche der Parteien zu befriedigen, ohne darüber seine
Pflicht zur Wahrung der kaiserlichen Interessen zu verzes-
sen. In dem Augenblick, da die Rundschau geschrieben
»erben muß, war der Kamps noch nicht entschieden, aber es
besteht kein Zweifel mehr, duß er mit einem Siege der
Parlamentarismus endigen wirb. Damit haben wir uns
abzuftnden, wenn« ir Htndenburgs Mahnungen zum Burg¬
frieden nicht in den Wind schlagen wolle». Ob bie Ren-
einrichlnug sich als dauernd erweist, muß die Zukunft leh-
ren. Der Krieg zwingt uns zu so manchem Opfer, er
zwingt uns auch Macht für Recht gelten zu sssen.

. Die Ereignisse auf den Kriegsschauplätzenwaren auch in
der 71. Kriegswoche von höchster Tragweite. Da» Straf¬
gericht über Italien vollzieht sich mit elementarer Gewalt
und Folgerichtigkeit. Der Tagliamento ist überschritten.
Wenige Tage noch, und dis verbündeten Armeen stehen
vor der Piaoe, wo die Italiener mit englischer und franzö¬
sischer Hllfe, einen nochmaligen Widerstand versuchen mol-
ien. Ihr« Ausfichten find strategisch ungünstig. Gelingt
es uns über die Piave bis E sch oorzustotzen. so verlieren
sie die halbe Lombardei, ganz Benetien samt Benedtg dazu.
In verzweifelten Stößen suchen die Engländer und Fran¬
zosen an der Westfront eine Entlastung ihrer notleidenden
Bundesgenossen heibeizusühren, aber unsere Armeen kn
Flandern lassen st« nicht durch und gewinnen durch ihre
heldenmütige Berteidigung ehrlichen Anteil an den Siegen
auf italienischem Boden. Auch Girnral Snrcall in Maze¬
donien scheint, beoor er die Berbiniung mit der Heimat
vollends ganz verliert, noch einen großen Schaq zu planen.
Tr wird di« Bulgaren gerüstet finden. Gerüchtweise oe>
lautet ferner, daß die Enten;e ei-e russische Gegenoffenstoe
an der rumänischen Frant plant. Der aber die aller-

8tA.rke Versen.
Roman einer jungen Ehe non Paul Blitz.

(Nachdruck verboten.)
Nachmals schwieg sie ein Weilchen. Dann , da sie sah,

daß sie um die Antwort nicht herum kani, ging sie mutig
ans die Sache los.

„Ihr wollt mich also verheiraten ?* fragte sie beiter.
DoÄ nun wurde er ernst. „Wir wollen dich durchaus

nicht verheiraten ", antwortete er mit ziemlich scharfer Be¬
tonung, „aber hast du nicht allein schon manchmal an deine

, Zukunft gedacht?"
> „Offen gestanden, nein, Papa ! Ich fühle mich bei euch
ischr wohl."
! . Aber ich bin ein Greis , meine Tage find gezählt."
s „Papa !"
!, „Na , nur leine Sentimentalitäten , du weißt, ich liebe
, 'o was nicht. Also reden wir klar. Möchtest du nicht
heiraten?"

Mit leichtem Zögern erwiderte sie: „Wenn ich den
rechten Mann finde, warum nicht."

j Ruhig aber ziemlich bestimmt entgegnete er: „ES
!handelt sich viel mehr darum , daß du einen verständigen
Mid guten Mann bekommst; natürlich mußt du ihn leiden
kennen; zwingen wird dich kein Mestsch, das ist selbst¬
verständlich."

Sie schwieg und sah in die blaue, stlberflimmernde
Lust. Ganz ruhig war es um sie her. Wie ein Märchen-
ÄNcher lag es über Welt und Menschen. Nicht das leiseste
Lüftchen regte sich. Und ein feiner, süßer Duft von tropen-
lernen Blumen schwebte durch die Helle Lust.

Plötzlich fielen ihr die Worte der Mutter von vor¬
gestern abend ein. Also wirklich, es sollte wahr werden.
^Ler so viel ältere Mann sollte um sie werben. Eigentlich
?Egriff sie das gar nicht. Weshalb denn kam er gerade zu
mr ? Er würde doch zehn andere finden, die im Alter
rNscr zu ihm paßten . Weshalb denn gerade sie? Liebte
er ne denn wirklich so tief, daß er ohne sie nicht leben
.c-'.-nte? Das begriff sie nicht.

Dann begann der alte Herr von neuem: „Wenn mich
nicht alles täuscht, wird Herr Reich wohl in nicht allzu
ferner Zeit um deine Hand anhalten . Nun, wie würdest
du dich zu solcher Frage stellen?"

Sie erbebte ganz leise und erwiderte : „Das kann ich
dir heute wirklich noch nicht sagen, Papa ."

Einigermaßen erstaunt sah er sie an. „Oder ist er dir
etwa unsympathisch?"

„Durchaus nicht!"
„Und dennoch keine Antwort auf meine Frage ?"
„Ich habe noch nie an derartiges gedacht, Papa ."
Schweigend sah er vor sich hin.
Doch bald begann er wieder : „Also gut, so überleg

es dir nun mal ."
Sie nickte nur.
Still gingen sie weiter.
Plötzlich fragte Lotte : „Du würdest eS wohl sehr gern

sehen, wenn ich ja sagte, wie ?"
Ernst antwortete er : „Was ich dir schon sagte, mein

Kind, niemand wird dich drängen, oder auch nur den
geringsten Zwang auf dich ausüben , du ganz allein sollst
entscheiden."

„Und wenn ich nun ja sagte, würdest du dich dann
nicht freuen ?" fragte sie noch einmal.

Er nickte ruhig . „Wenn ich das Bewußtsein hätte,
daß du nach reiflicher Überlegung zu diesem Schluß ge¬
kommen bist, ja , ganz offen, dann würde ich mich wirklich
freuen."

Sie schwieg.
Also wirklich, wirklich, eS sollte wahr werden. Noch

immer konnte sie sich gar nicht an den Gedanken ge¬
wöhnen.

Dann begann er wieder. »Ich habe dich, wenn ihr
zusammen wäret , beobachtet, und es wollte mir scheinen,
als sei er dir wirklich nicht unsympathisch."

„Im Gegenteil, sehr gern bin ich sogar in seiner
Näh«; sein ganzes Wesen flößt mir Vertrauen ein, direkt
ruhig und wohlig wird mir zumut, wenn er zu mir spricht,
— da hast du ganz richtig beobachtet; — nur habe ich
noch nie daran gedacht, daß er mich heiraten könnte."

neueste Revslution in Petersburg betrachtet, w« die Maxi-
msliflen«der Anarchisten selbst die jetzige revolutionäre Re¬
gierung gestürzt habe» wirb sie nicht viele Sorgen
machen. Und « er die Panik an der New-Yerker Börse
prüft, merkt auch, daß wir die amerikanische Hilfe trotz der
marktschreierischen Ankündigungen gelassen erwarten dürfen.
Im übrigen hat Kerenski den Amerikanern seine Meinung
deutlich gesagt, als er die Nem-Pirker Isurnaliste» darauf
htnwies, daß Rußland schon einmal Frankreich und Eng¬
land gerettet und in diesem Kriege« ehr geleistet habe, als
die übrigen Alliierten, daß es also an den Amerikanern sei.
nun auch einmal etwas zu »oübrtngrn. Auch die Stim¬
mung i« russischen Vorparlament ist den Amerikanern nicht
eben günstig, besonders nachdem diese mit Japan einen
seinen Bettrag über die gemeinschaftlichen Interessen in
China aus Koste» Rußland« geschloffen haben.

Hoffen wir also, baß die Berliner Krisis uns, wenn
auch keine innere Befriedigung, so doch«ine ruhige Stetig¬
keit der inneren Entwicklung für den Rest de» Kriege»
bringt und daß im übrigen die glorreiche» Steg« unserer
Truppen und die Zerfahrenheit unserer Feinde bald den
Krieg zu einem ehrenvollen Frieden bahnen.

Zur politischen Lage.
R »ch keine endgültige Lösung der

polnische» Frage.
Die in einem Teil der Presse aufgetanchten Nachrichten

über eine bestimmte Lösung der Fragen der besetzten Ge¬
bietei« Ostn wie sie sich in d-m Kconrat bezw. gelegent¬
lich der Besprechung mit dem Grafen Czeurin ergeben hat.
sind teilweise unrichtig, teilweise schief. Insbesondere find
auch die dtttmaligen Besprechungen mit dem Grafen Czernin
nur eine Fortsetzung der lausenden Besprechungen mit öster¬
reichisch-ungarischen Staatsmänner», wie fie bisher während
des Kriege« fchsn häufig stattgefunden haben. Wie stet«
sind alle besonderen und aktuellen Fragen besprochen wor¬
ben und darunter insbefouder« die polnische Frage. Irgend
eine endgültige Lösung der polnischen Frage ist bei de»
Besprechungen keineswegs herbeigefähtt worden. Die Be¬
sprechungen darüber werden vielmehr fortgesetzt»erden.

Also wieder einmal ein Dementi, das keine» ist, den»
daß die polnische Frage eine» weiteren Schritt der Lösung

Er lächelte All und klopfte ihre Hand.
„Mein liebes Kind, dazu ist auch jetzt noch Zeit genug,

wenn die Frage an dich herantritt !"
Wieder schwieg sie ein Weilchen.
Dann fragte sie: „Und glaubst du, daß er mich liebt ?"
„Ja , das glaube ich sicher", klang es fest zurück.
Sie fühlte, wie ein leiser Schauer sie überrieselte.

Und wieder kam die Angst in ihr hoch, wie neulich, bet
den Worten der Mutter.

Ruhig sprach der alte Herr weiter : „Siehst du, ruck
gerade das ist es, was mich so Partei nehmen läßt für
die Angelegenheit. Wenn so ein reifer und verständiger
Mann liebt, dann ist das etwas anderes , als bei so einem
jungen Dachs . Der verliebt sich leicht mal. Aber einer,
der in des Lebens Reife steht, bei dem geht so ein Gefühl
tiefer. Glaub ' mir das . Als ich deine Mutter fand, war
ich auch schon Mitte der Vierzig ."

Wieder schwieg sie. !
Er aber : „Ich bin überzeugt, daß er dir jeden Wunsch '

an den Augen ablesen wird . In der Seele dieses Menschen -
liegt kein Atom von Niedrigkeit. Er hat den reisen Blick
des Mannes , der das Leben kennt, und es auch in allen ,
Lagen versteht. Und mit solchen Menschen läßt es sich I
leben, das weiß ich aus Erfahrung . Zu solcher reifen
Anschauung aber ringt man sich auch erst in reifen Jahren >
durch. Das wollte ich dir sagen, damit dich sein After !
nicht abschreckt." >

Sein Alter ! Daran dachte fie erst jetzt.
„Herr Reich ist fünfzig, nicht wahr ?" fragte fie still. *
Er nickte: „Ich glaube wohl."
Schweigend gingen sie langsam weiter.
Ihr ward plötzlich bang ums Herz, unsagbar bang;

ein Angstgefühl stieg in ihr hoch und benahm ihr fast den
Atem : nur mit Mühe beherrschte sie sich.

Dann stand der alte Herr still und sah fie an.
„Dich schreckt sein After, wie ?" fragte er zart.
Sie antwortete nichts, — sie konnte es nicht.
„Sag ' es nur ganz offen, mein Kind", bat er.

(Fortsetzungfolgt.)



zugesützrt worden ist. darüber ist kein Zweifei. Hoffentlich
noch nicht so weit, daß aller Sinsprnch»ergeben« wäre.
Uad gegen eine Angliederung Polen« an Oesterreich erhebt
sich nicht»nr auf der » echten, sondern anch auf der Linden
ganz entschiedener Widerspruch.

Li « Lösung »er innere» Krise.
Zu der Lösung der inneren Krise schreibt da« . Berliner

Tagblatt": Auch dar Zentrum und die Rationalliberalen
haben sich in der Bizekanzlersrsge mit Entschiedenheit au
die Seite der Fortschrittlichen Volkspartei und der Sozial¬
demokratie gestellt. Abermals ist bewiesen worden, daß die
heutige Mehrheit ein volwäitsführende. den Natwendigkeiren
dieser Zeiten entsprechende Politik zu sichern»ermag. so-
lange sie einig bleibt. Da« Blatt gibt ferner der Haffnuug
Ausdruck, daß Dr. Friedberg seinen großen Einfluß und
seine Klugheit dazu aufwende» werde, die schnelle Durch-
seßuug der»reußischsn Wahlresorm zu ermöglichen und weist
auf die grundsätzliche Bedeutung der Berufung eine« sart-
schrst tlichen Parlamentarier« in ei» hoh es Regierungkamt hin.

Die llmMjW iu SW««-.
Aufruf des Petersburger Arbeiter - «nd

Soldateurats.
Au« dem Mlieg«press<quartier wird mitgeteilt: Die

durch die letzten Ereignisse in Rußland geschaffene Lag«
wird deutlich durch falzenden Ausruf des Petersburger
Arbeiter- unb Solbatenrats gekennzeichnet.

1. An alle Armeekomitee« der operierenden Armee
und alle Räte der Soldaten deputiert«»! Die Petersburger
Gmnisan und dar Proletariat haben die Regierung Keren»-
kts, die sich gegen die Revolution und gegen das Bslk
aufgel-hnt hat, gestürzt. Der Umstnrz gefchah ohne Blut-
»ergießen. Der Arbeiter- und Soldatenrat hat drn Um¬
sturz wirklich begrüßt und bis zur Einsetzung einer Regie¬
rung brr Räte die Rächt des kriegsrevolutionärsn Komi¬
tees anerkannt. Die Soldaten weiden aufgesordert, das
Benehmen der Kommandobehörden zu überwachen, Offi¬
ziere, welche sich nicht offen und direkt der Revolution an-
geschlossen haben, müssen als Feinde verhastet werden.
Programm: er) Sofortiger Borschlag eines demokrarischsn
Frieden«, d) Urbergabe des Boden« der tSruudbrsttzer a»
die Bauer», c) Urbergode der Macht an die Räte und
sof»rtige Einberufung der kanstituirrenden Versammlung.
6) Die Abseudung unzuverlässiger Truppenteile von der
Front ist unzulässig. Die Adserrdung ist evmt. wtt scho¬
nungsloser Gewalt zu »erhiudnn. Eine Verheimlichung
dieses Befehl» oar den Soldaten würde den schwerste»
Verbrechen gegen di» Revolution gleichen und mit aller
Strenge geahndet werden. —S »ldateu! Für den Frieden!
Für Brat ! Für Land! Für die Volksmacht!

2. An alle Kammpaguie- und Sertchtskomitee«! Der
allrussische Kongreß hat beschlossen: Die von Krrenrki
wiedereiugesShrte Todesstrafe au der Front ist aufzuheben.
Alle reoalutisnäre Soldsl-u und Offiziere, die sich wegen
palitischer Versehen in Hast befinden, sind sofort zu be¬
freien. Di« früheren Minister Konowatow(Minister für
Haudel und Industrie), Kischkin(Minister für öffentliche
Fürsorge), Terestschenk» (Minister des Aeußern). Melanto-
«Usch(Fusti,minister), Nikitin(Minister de. Inner», des
B»fi- und Lelegrapheuwesree) und so weiter find osm re¬
volutionäre« Komitee verhaftet worden. Kereuski ist ge¬
flohen. E« ergeht an alle Armeeorganisatiouend r Befehl,
Maßnahmen für die sasortig« Brrhastung Kerenskis zu
treffen und ihn nach St . Petersburg einzuliefern. Jede
Kerenski geleistete Hilfe wird als schweres Staa'sos brechen
bestraft.

3. An alle Eiseabahnangistellteu! In St . Petersburg
hat bie Arbeiter- und Soldateaorganisatian gesiegt. Der
Berkehrsmtuister ist unter ber Zahl der anderen verhafte-
len Minister. Der allrussische Kongreß der Arbeiter- und
Soldatendeputirrten drückt di« Ueberzeugung aur, daß dir
Elsenbahnarbeiter und Beamten Mstznahmeu zur Aufrecht-
ertzaltung der voll?» Ordnung auf den Eisenbahnen treffen
werden. Der Berbrhr darf nicht eine Minute eingestellt
werden. Erhöhte Aufmerksamkeit muß auf die ungehin-
derte Zufuhr»an Praolant in die Städte und an die Front
gelenkt» erben. Die reoolutiorrär« Macht der Räte nimmt
die Sorge zur /Verbesserung der materiellen Lage der
Etsenbahne» auf sich. In das Berkch-smtmsterium»erde»
Vertreter der E senbahmr gerufen werden. — Der all¬
russische Kongreß der Räte.

4. An alle ArmeedidisionskomstetsI Heute wird der
Konsreß der Räie eröffnet. Dt« Armeebomiteer lehnten
es ab, Berteter zur Aeuß-rurg des Live», der Armee zu
«r'srkdcn. D e Tei'nabme as brr Lösung ber Fraxe über
das Los der Revalut»n abzuirhnrn. ist eive Günd-. die
dir Geschichte ich' vrrzrh n wird. Wählt je einen Dele¬
gierten auf 25 000 Aar-n und sendet ihn zu« Koz'«L! —
D-r St. Petersburger Arbeiter- und Srldateural.»

Zxr usfischen Un.wäizuna schreibt das . Berliner
Tegldiait," daß ê »,n ungeheurer Tragweite wäre, wenn
lalsächlick die russische StaatAgkwalt in dir Hände der
B»:sch?wiki Lbergnge. Lsnirs Herrschaft bedeute die Dik¬
tatur des Proletariats in Rußland. Eine Frage an der
Lenin sche lern könne, sei die schleunige Hrrdelsützrung de«
FueLerrs. Vermöchten die Anhänger Lenin» den Weg
z«.:ra Frieden nicht zu finden, so w-rde dad»rch der Boden
bereitet, um d«r bürgerlichin Gegenrevolution zum Siege
zu »«Helsen. Immerbin würde eme Bolschiwidi-Regierung
bas ganz- Gewicht Rußlands für einen demokratischen
Friede» in die Wagschele werfen.

Was geschehe« ist, läßt unzweifelhaft den Frieden
näher erscheinen. Es ist gar nicht unwahrscheinlich, daß
van Petersburg aus, fall« die Maximalisten sich behaupte»
und ihre Macht befestigt habe«, eia formales Friedensan¬
gebot an die Mittelmächte gerichtet wird, sofern dis Erst-
ent« ber russischen Forderung sich nicht fü̂ t, Verhandlun¬
gen zu.einem Gesamtsrieden»orzuschlagen.

Der Weltkrieg.
Der RMtlrÄße UsßAeMericht.

WTB. Srejee - aylgeartkr. 9. Noo. Mntl. Draht?:.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe- mupriuz Nepprecht.

Der ArtiLeriekamps in Flaadem wuchs am Nachmittag
im Vsrrgebietb»i Poeleapelle and der Paschrndaeie zu er
hedltcher Stärke an.

Im Artois lebte da» Feuer a« mehrere» Stellen aus.
Englische Lrkmidunzsovrstöße südlich vor? Achesille«nd
nördlich»«" der Se«rpe w«rdrn «bgew-esea.

Heer̂Hgruppe Deutscher Krsupriuz
Keine wesentlichen Ereigs.sss.

Heere-gruppe Herzog Albre«̂ .
Im Sund̂ au Werden nach tzrfrizen Feurrweäm vsr-

brechrnde Sturmtrupps der Franzosen zurückgeworss».

2m L«siksmpf und durch Abwehrfeuer Verlöre» die
Gegner 13 Flugzruzr.

Leutna-st Müller «ranz seine« 32 , Leutnant von
Bülaw  seinen 25.. Lemnsnt Böhme  seisen 22., Leut¬
nant Bvngartz  ft !n?n 21. LuMg.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Keine größere» Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
I « EernabogeL brachü» deutsche und bulgsrifch«

AbteilunKM au* de:r frnd"chrn Gesa-ige»L und
ein Maschinenzewrtzr zrräck.

In der SttiunarbLne stich«« eaglischs KsiKpaaie, gegen
Äjnpr! und Prosrnik »or. Krostvole? Dezknsteß bulzr-
rischer Trsppeü warf sis zurück.

Italienische Front.
Die Liveuz « ist überschritte« !
Rastlos strebe» die verbüudete« Avmee« auf

be« Gebirgsstraße « «»b i« ber Ebene , de» Wider¬
stand italienischer Nachhuten brache»- , 1« Schnee¬
treiben nnb strS« enbe« Rege « ber Piave zu.

Der Erste GsneralquurtkMister:
Ludendorff.

Die Lage an der italienische« Front.
I -? die schwere Nirderlaze der zweiten und dritten

italienisch!» Arorcr sind die::sch Lhstg dle'.dr.nbex seiadlichr»
Teile der Front bereits auf« sch wirst« »erftrickt. Die Ab¬
blätterung der srindllchen Front Hai sich bereit» in deut¬
lichste: Weife euch auf die Geqr»d südlich des Tolbricon
erstreckt. Der Lioenza-Abschnitt ist aus breiter Front erreicht.
Zählt « an die Ts-es »,ö Brrwundsren za de» Gefasgrnei,
so ist der Abgang aus sewdlicher Seite aus »eit über
300 OVO Ma»n zu beziffern. Nach der Meldung der
En«t«üepreffe stehen an de: ganzen italienischen Front 4500
Geschütze, und da nach dem heutigen Bericht bereits über
2300 in unserer Hand sind, so beziffert sich
die Oiuöuße der Atakieuer auf mehr als 53 Zfrazeut.
Daz« kämmt, daß die ganze Ma«iiia», die sßr die drei¬
zehnte Isonzo-Offenfiee schon bereit lag. »« Irren gegsngen
ist. Und wenn schon der Marwschastsverlust nur schm«
u»d erst i» lauger Frist ersetzt werden kan», so ist der
Materialverlust überhaupt nicht wieder gut zu machen. Uad
dabei find, wie bereit« schon einmal gesagt, dt« Operatisne»
nach nicht abgeschlossen. DieH«ff«u»g, mit der dieE»1«»t«
ihre Mitglieder tröstet, nämlich die amerikanische Hilfe, ver¬
liert allmählich die letzte Bedeutung, den« die Amerikaner
müßten gut 500OVO Ran » nach Europa herüberdri»ge«,
um de» Verlust an lebendiger und o r allem moralischer
Kraft aus Eatsateseilr auch rar annähernd wstt zu machen.
Und di« Sorg» dafür dürfe» wir wohl »rrserr» U Bort«»
überlassen. ,

WTB schreibt: Ueraujhal.sa« nimmt der Sügerlauf
der Verbündeten in Italien feinen Fortgang. Während im
Grbirge die Italiener eine Stellung nach der anderen räu¬
men, dis la jahrelanKer Arbeit zu fast uneinnehmbaren
Stützpunk en ausgebaut wurden, ist in der Eben, nach
Uebenvindung des Tazlismenros auch der Urbsrgang über
den Lioenzaabsch'M i« Kampf erzwungen»nd unsere steg-
reiche» Truppe« sttzsr dort wrstwärt? ihren Vormarsch sart.
Hier » te dort haben bie Italie -er weiterhin Grfsrngen«und
Geschütze verloren und die gewaltige Giegrsbevt« hat fich
i«»erhaib oon 14 Tauen aus über eine Viertelmilio» a»
Gesaugene» und aus mehr alr, 2300 Geschütze gesteigert.
Die Leistungen der verbind,len Divijwucn in daue„ de»
Kämpfen«nd austrevzenden Märschen sind über jede» L»d
erhaben.

Au« de» österreichischen Kritgrpressequartier wird ge-
«eldet: Gebührt räckhaltelose Bewunderung de« Truppe
die ale Strapazen des i» dieser Jahreszeit besonders schmiß
ngen Gebilgakriege» zu ertragen wissen und auch in der
Et>e«e den zähesten Widerstand de« Feinde» zerbrechen,
s» bildet»»hl eiaer der ersreullchften Momente hi-rbrt auch
brr Uwstanb, baß bei aller Einsetzung de« einzelnen so kost-
baren Menschenlebens die bisher bei de« österreichische«,
ungarischen»nd deutschen Truppen eingetrrtene» Verluste
außerordentlich gering sind Auch hier bildet die 12. Isonzo-
schlacht eiae die Herze» aller mit Freuden erfüllende Aus¬
nahme. Blutige Opfer andererseits hat der Widerstand
den Italienern gekostet, wobei insbesondere dir kaiienische
Kavallerie hervvrzuheden ist. Ihre aas den zahlreiche,
gegen das Ostaser des Tazliamento führende» Straßen
zur Deckung des Rückzuges zmückgelsssenen kleinen Deta¬
chement, habe» zähen Widerstand geleistet. Umsonst war
ihr Opfermut. Heute schreiten die Tr«ppen der VerbünZeten
bereits der Ptavr entgegen.

Bon der türkische« Gsznfront.
Während in der sSrriLaitenischen Tiefebene die Würfel

fallen, fliehend« italienisch« Heerer messen, nach russischem
Vvrbild bremsende Dörfer Hinte? sich lassend, dem Piave
zustreöen, schwillt der Kampfeslärm auf fernem Orient-
nriezaschauplatz an der bsne-ifrvnt»on Tag zu Tag an.

Au« Bortruppen̂epiänkel, gesteigerter Lüfter kundunz.
Auftreten englischer Kriegsschiffea» der Palästinaküsts
hatte man schon vor «migen Tagen den Eindmck, daß sich
dort etwa« »orbereitr; dies ist eisgetreten. Dt« türkische
IZHranz hatte zur BeobachiusK der VorKänge beim Fsisd
«sch dem etwa 20 Kilometer ovr ihrer Hauptftellûz Ze-
kgenkn Brrseba schwächere Kräfte vorgeschoben, die gleich¬
zeitig mit ihrer Erkundunzsaafgsbs den frindlichrn Auf¬
marsch störte» und beträchttiche Teile der EnZläadrr zwan¬
ge«, erst gegen sie angriffsweise osrzugehrn.

So setzten dis Engländera« 30. Oktobre Lme Kavalleüe-
und eine Infauterii-Distfion gegen di« Vorstellung von
Bersrbs an ; frvittal war wenig zu wollen, «rss mußle
in we-taushalinder Umfaffueß— die Kavallerie suf dem
rechten Flügel — eis Nachtwarschu« den linken türki¬
schen Flügel ansetreten werden. Die Bewegung wurde
us-r rechtzeitig erkannt, dt« türkischen Truppen zögen sich
a«f die Hauptfiellung zurück,; tediglich Nachhmkämpfr
i.r Berseb« selbst, in ber sich di« kleine Zahl türkischer
Nschhrtt-Lruppen hervorragend schlug, brachten dm Eng¬
länder eine Anzahl Gefangene» «nd eilüge, « ahrschsinlich
alte, Geschütze ein.

Der Zweck der Vvrstellu»Z bei Berjeba, hinzuhalre,,
den Ausmarsch zu verzögern, Einblicki» die feindlichen
Kräfte zu gewivuen, ist damit völlig erreicht worden.

Das sieht man daraus, daß erst 48 Stunden später
der erste starke esglische Angriff Zezsrr die HaupistelliM
vorwärts Gaza erfolgte; daß dies« Angriffe edensa ernst¬
haft find, wie auf den «ns nähe? liegende» Kriegsschau¬
plätze«. geht sch»» aus der vom tLrkischcn Bericht gemel¬
deten Berwmduug ov» Tank« Heros?, die aber i« Wüsten¬
sand dss gleiche unrühmliche Schicksal erlitten wie ihre
europäische» Genvssen; sie wurdrn zusommvigischaffen.
Luch von Giftgasen machten die Ergländer Gebrauch.
Der Kamps endet« a« 2. November zugunste de: w^Se-
r-n türkischen Verteidiger, die sich mit alibtwähr-er Zähig¬
keit schlüge» und de« Feind eine ganze Anzahl Gefange¬
ner ar-nah« ; lediglich sin unwesentticher Stellungsadschniit
Zing verloren.

So ist di« Lage »ach bisherigen Nachricht««. Wir
müsse» mit einer Fortsetzung und Steigerung der feivd-
lichen Angriffs drrt aber um so mehr rechnen, als die
Engländer eine recht erhebliche Anzahl Divisionen dort hin
gebracht habe» ; es wird zu schweren Kämpfen kommen,
an de»en sich auch Teils der englischen Flvtte an der
Pülöstinadüste, eiwa in Höhe so« ALkaloi-, beteiligen
dürften. Sogar der Versuch einer Landung in dieser Ge¬
gend erscheint nicht ausgeschlvssen.

Gaz « von - e« Türke« planmäßig geräomt.
Ein amtliches englisches Telegramm meidet: Gaza

ist heut« früh genommen worden. Weitere Einzelheiten
fehlen noch.

(Notz: Ms wir hören entspricht die Melb»«Z inso¬
fern den Tatsachen, als die Stellung vorwärts Garn »nd
drr Ort selbst tatsächlich oyn drn Türke» plarmäßig ge¬
räumt st»d.) _

«-

U-Bootserfolge.
Be-lck. 8. No». WTB.

Amtlich wird» itgeteilt: Aus de» nördlichen Seeküegs-
schauplatz wurden durch unsereU-Boote wiederum IS OVO
Br «ttoregistert »»«e» versenkt. Unter den vernichteten
Schiffen befinden sich der amerikanische Traarpartdampser
.Achilles" (6873 Lonne») und ein unbekannter Tank-
Kampfer, sowie der Mnzöfisch« Sezier . Rose."

Dr- Chefd-s Admiralfiav« der Marine.
B

Die Bericht« zweier jetzt oo» erfolgreichen Fernfahrten
zurückgekehrterU-Vä-te bestätigen üvereins1i«me»b den
immer mehr abnehmenden Schiffsverkehr in den Gewässer»
vor de» westlichen Küsten England« und Frankreich».
Dem «inenU-Boot war es während selaes» rhrwöchentlichen
Aufenthaltsi« Tätigkeitsgebiet überhaupt nicht möglich
gewrse», aus Dampfer zu Schußz» komme«, während es
Srleg««heit hatte, unter anderem 11 Segler zu vernichte«,
die sämtlich beladen den seisdlichen Küsten zustredten.
Unter thue» befinden fich 2 sranzöfische Stahlbarke», die
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ranzöfische Stahlbarke«, die

mit j« 3000 Tonnen Weizen von Australien nach Frank¬
reich best« mt waren, ferner ei«e französische eisern« Bark
mit einer vollen Ladung Rum von Martinique nach Bordeaux
unterwegs. Des weiteren murine eis amerikanischer Bier-
master versenkt, dessen Ladun« ebenso» ie di« eines engli¬
schen verrichteten Seglers aus Oel bestand. —Ja , 2. U-Boot
sichtete in den südwestliche» Anmarschstraßen zu de» engli¬
scher^ und französischen Westhöfen trotz klarsten Wetters
lagilsnz wLdrr Dampfer«och Segler, trotzte« da» Tätig-
keMZebiet mehrfach verlegt wurde.

Die U-B »otsleist««sett der
vergckttgeuert Woche.

Der Admirslstab gsd in der Zeit vom 28. Oktober
bi, 8. November bekannt, daß von unserenU-Booten i«
Atlantische» Ozean und nördlichen Sperrgebiet neuerdings
versenkt wurden 81 OSO Br.-Reg-Tonnen und außerdem
12 Dampfer, 11 veegier sowie einige kleinere Fahrzeuge,
deren Namen nicht sämtliche einwandfrei festestem werden
kannte«.

Mit den Schiffen wurden Kohien, Leber-smiitel,
Munition. Lokomotiven und andere für di« Kriegführung
wichtigen Ladungen in sie Tiefe geschickt.

Eine besonder« erfaigreiche Unternehmung hat Kapitö».
leumant Ernst Ha,hagen beendigt, der hierbei im Atlantik
und Aermeldsnal ru«d 82 000 Br.-Res.-Tomien feindlichen
Handulsschiffsraum vernichte--'.

Leider hat die Marine auch eisen herben Verlust z»
beklage«. Einer ihrer besten U-Boots»Kommandonten.
KaMnle -itnant Schneider wurde bei schwerem Wetter von
einer Sturzsee über Bord gespült und ks»»t« von seiner
Mannschaft nicht mehr lebend geborgen» erden. Er wurde
aus See bestattet. Außer dem engiischm Linienschiff. Formi-
düble, Hst Kapitö'leuinant Schneider 131 000 Br.-Reg.-
To nnen HandklrschiffsmNN verftnkt.

Cadorna nicht mehr Oberbefehlshaber der
italienisch tu Armee.

Rom, 10. Nsv. WTB.
Nachdem ans der Ko»fer,nz i» Ravallo die Entschlie¬

ßung tzesaßt worden ist, einen interalliiert.« obersten politi¬
schen Rat für die gesamte Westfrsok zu schaffen, dem ei»
stäsLiger militörischsr Zmtraiamschnßz«r Seite stehe« soll,
wurden zu Teilnehmern an diesem militärischem Komitee
«rvsknt: General Fsche für Frankreich, General Wilson
für England und General( adorna für Italien

Um General Cadsma t« italienische» Oberkommando
zu e-s.'tzen, rrur,mt ei« königlicher Erlaß zum Chef des
GeLeralsiab» der Armee den General Dtaz und z» Unler-
chess die Generale Badsglis und Tiardins.

Ein Notschrei Finnlands.
Kopenhagen. S. Nr». WTB.

Irr amtliche Gef«»die de» finnische« Senat«, Prof.
Dr. Georg von Arndt, der sich«LgrnMcklich in Kopen¬
hagen«ufhölt, sandte folgendesT-lezM« » «« den Prä-
stdmten Wilson, den Premierminister Lloyd Georg« und
den früheren Premierminister Bsqmth: Irr äußerste Not¬
stand, in de« Land sich deftsdet, ermatigt mich, mich un¬
mittelbar an Sie zu wenden und Ihre Aufmerksamkeit
darauf zu lenken, daß uns Augenblickliche Hilfe irottut.
Finnlands Notstand ist vollständig»hnesleichen. Rach einer
außergewöhnlich unglücklichen Er ie aller Lebenrmittsl»nt-
dlößl, und sich selbst überlassen in verzweifelter Hoffnung!-
lofigkeit in unserem kalten adLelegenerz Lsnde mit einer
Hungersnot im kemwendsn Mnirr vsr Augen, rufen wir
um Hilfe und nur um Ihre Hilfe. Falls sie Lebensmittel
von den Bereinigten Staaten »der andere« Hilfsquelle»
nicht etinreffen, stehen wir dem Hu»M zegrnüdrr. Gott
gebe, daß Ihre Hill« nicht zu spZt ksmm
S75V, Millionen Mark vom Heimatheer

gezeichnet.
Ser Anteil des Heeres sn dem großen Grldsikg der

siebenten Kriegsanleihe ist. wie »er der sechsten Anleihe,
ein ehrenvoller und erheblicher gewesea. Dir Gesamtergeb-
»tffe der Heererzeichnungen sind noch«icht bekannt, da erst
am 20. November der Zeichnungstermin für die Front-
trnpprs adiäuft. Da» Ergebnis der Zeichnungen de»
Hrtmatheere», di« am 18. Oktober ihren Abschluß gesunden
haben, liegt aber jetzt vvr. E, übersteigt mit S75 772 949
Mark all« ErwarinngenI Es übersteigt sogar »icht unbe¬
trächtlich die Helmaiheereszeichnuugenauf die sechste Kries»,
anleihe, di- sich aus 802 576 470 Mark beliefen. Das
Aatrrland ist den Brave«, die in der Heimat, nachdem st«
zu einem großen Teile draußen gedlntet und gelitten Hades,
den schweren Dienst»errichten und die aus ihre» Löhnnng».
ersparnisse» und früheren Rücklagen freudig zur Stärkung
der finanziellen Schlagkraft de, Reiche, brigetragrn haden,
zu größtem Dank und höchster Anerkennung verpflichtet.
Mit welcher Aufopferung und Pflichttreue selbst die Aermsten
unter ihnen! ihr Schärilr!n beizepruert heben, ist aus man-
cheu Berichten der deutschen Presse bekannt. Derselbe
Geist der Treu« und de» Berstäudniffe, für die finanziellen
Bedürfnisse de« Reiche, herrscht aber auch draußen an der
Frant, wo man den Feind nicht nnr mit de» dlanken
Waffen, ssndcr« nuch mit . silbernen Kugeln" bekämpfen
und besiegen» iü. S » dürfte sich dn, Gefamtresultat der
Heeres zeichnnngen ans die siebente Kriegsanleihe« iedrrnm
sehr günstig stellen und da« bisher von der Neichsdank
sestgestellte gewaltige Anleiheergednis nicht unwesentlich
«Höhen.

Bestellt den »Gesellschafter"!

Ass Stadl und Bezirk.
RWwb. 10. « owmder 1S17.

ArLessverlrrfte.
Di« witrtt . « erlnMM « « r . S»8 vanzeichnet.

Arn»ld Friedrich, V. II . Tnzklüsterle»»rlrdt,
Kühne Daniel, 4. 7. Ebhause» verwundet,
Rrntschlrr, « ottlad, Gefr. 25 4. » ahrbarf schwer verwandet.
Renz Friedrich, 23. 2. Walddorf bksalle»,
Re», Johannes, 2g. 5. Walddorf(»icht Oberjettin,»«) verwandet bei

der Truppe (B. L. 8S).
Streb Karl, Uiffz. 22. 7. Spielberg schwer verwuadet,
Zahn Albert. Uiffz. 13. S. Reling,» l. verwuadet.
Zahn Leonhard, Utffz. 13. 7. Eatingen gefallen.

r Die BrotZetreideration der Gelbstversvrger.
Nachdem bereits durch Erlaß des Staatssekretär, drs Krieg,-
emührangsamts die Mehlrativn der »erssrgnngsberechtigre»
«rvStkerunx oom 1. N»»embe» ad gekürzt warden ist.
weil von diesrm Zeitpunkt ab « !eder die Streckung des
«rotes durch Kartoffeln etntritk. hat der Bundmrat durch
Verordnung so» 25. Oktober 19l7 auch die Brotsktretde-
rstton der Seibstoerforger von ms«stiich9 Icx auf 8V,
ermößizt. da puch auf dem Laade die « rotstreckrrng mir
Kartoffeln erfolgen soll und den Selbstversorgern die hierzu
nötigen Menge«? von Kartoffeln belaßen werden.

* Im „Planderftübchen " beginnen wir heute mit
Ke« Abdruck des fesselnden Romans «Dir Könige von
Moorloo", in welche« die Industrialisier»̂ «iner ländlichen
Torsmoorgegend dnrch einen schlauen städtischen Spekula»,
tsn den Hanptinhalt bildet, der in de» Znsammenbrnch
de» sein, aber nicht genug ausgrdachten Pläne de« Geld¬
protzen Lipselt. Umrahmt wird ds, Bild von reizvollen
Schilderungen kleiner Liebeleien zwischen blasierte« Stadt¬
kindern und derben Dörfler»: eins dieser Liebeleien führt
z» einer erschütternden Dorftragödie,

Ginmalige A»toe»d««gen a« Wnadeu-
«uterstützur'g- .Empfänger »ud Empfängerinnen.

Da? Kriegsmin sterium keilt mit: Die ehemaligen
Kriegsteilnehmer von 1870/71, die eine sortlanfende Gns-
deNunterstütznng aus dem Kaiserlichrn Difpoßtionafonde
deziehen. können eins kinMalige Zuwendung au, diesem
Fonds erhalten, sofern sie sich in Notlage befinde».

Beim Zutreffen dieser Voraussetzung Ken» auch den
Witwen der ehemaligen Kriegsteilnehmern von 1870/71,
die eine fartlaaferde Gnadsnnnterßützung deziehen, eine
einmalige Zuwendung gewährt werden.

Die Gesuche find von Len Gnassnunterstützungsemp.
fänger« an die Bezirsskowmaado«, »pir den Gnodesnnler-
stiltzungsompsänqerin»«» an die örtlichen Fürsorgefirllen
brz«. an die Ortsdehördr» behufs Vorlage an da, Krieg«.
Ministerium zu richten.

Gegen sie Obstschädlinze.
r Im Obstgarten ist es jrtzr höchste Zeit, den Kampf

gegen einen unssrer zeŝ hrlichsien Obsifchädlinge, den Froft-
nschtspanner, suszunehmen. Der Schmetterling hat bereits
den Erdbsden »erlaflen, wo er den Sommer über «1,
Puppe zugebrachr hat. Aan steht am Abend die Männ¬
chen um die Obsibäume schwärmen, während dir ungrflü»
gelte« Weibchen an den Stärn-aen empor in dir Bau«-
Kronen kriechen, um an de» Knsspen der Zweige ihr«
rund 300 Eier einzeln«dzulegsn. Um zu verhindern, saß die
Weibchen in die Bauwkrvne gklLNgeu, legt man in etwa
einer« Meter Höhe um die Baumstüme Leimringe, die su,
wetterfestem Pspter von etwa 15 Zentimrier drsite brftehen
und mit einem zwei bi, drci Finger breiten Ring su,
Raupenleim bestri en werden. Es muß dis zum Januar,
w» die Frostnachtspaunerzeit vorüber ist, dafür gesorgt wer¬
den, daß hersbsMende Blätter, gefangene Insekten us» .
den Frostnachffpannerweibchen keine Brücke über den Leim¬
ring bieten, deshalb ist ständige Beobachtung, Reinhaltung
und Auffrischung de, Leimringes«rfardrrlich. Die Ring,
müssen um sämtliche Bäume de» Ssrtens, ferner auch um
die Vanmpfähle uni» Spalierpsoste« geiegt werden.

Kartoffel » Nachsehen!
r Zwar ist der Ertrag der Karlaffeln überall heuer

als durchaus gut zu bezeichnen, doch läßt, wie man ziemlich
allgemein Hirt, die Haltbarkeit wenigsten» eine, Teiles der
Frücht« sehr zn wünschen übrig. Zahlreiche Kartoffelfelder
wurden zu früh abgeerntit. Die Witterung-Verhältnisse im
Frühjahr brachtene« mit sich, daß die Saal der Kartoffel»
erß im Mai, zu« Teil nach später, erfolgen kannte. Durch
di« lang anhaltende Trockenheit wurde dann da» Wachs¬
tum der Kartoffeln zurückgehaiten. Al» dann ergiebiger
Regen einsetzte, entwickelten sie sich zwar gut, doch biied
ihnen vielfach nicht mehr genügend, Zeit zur völlige« Aus¬
reifung, denn viele Landwirte hatten, obgleich es sich um
spätere Sorten handelte, das Ernten der Früchte vor-
genommen, n« die Felder für die Säst des Winiergetreioe,
frei zu bekommen. E, find deshalb namentlich jene Kar¬
toffel«. die den städtischen Kornmnnaloerbänden im Lause
des September zngesührt wurden, aber auch jene, die schon
seit dieser Zeit ia nicht gut ; elegene» Kellern ansdewahrt
sind, der Gefahr de» teilweisen Berderbeaa aasgesetzt, falls
bei der Aufbewahrung nicht aüe Maßnahmen peinlichst
desargt werden, dir erfthruagsgemäß für dir Gesunderhal-
tnng der Kartoffeln in Betracht kommen. Daher macht e»
da» eigene Interesse«nd die Rücksicht aus die Gesamtheit
jede« Haushalt und tnsbrsondere jedem Landwirt zur
Pflicht, der Pflege der Karioffelvorrütr die avergrößlr
Sorgfalt znzrrweudrri. _

AvS dem übrige« WürtteMberz.
p Ltnttgart . Dis aus nächsten Sonntag augesstzts

Lande,Versammlung der Nationalliberalen
Partei Württemberg«  muz ê wegen Erkrankmrz
des Hauptredners verschoben  werden.

— Horb . Das Bahnhof-Hotel von Albert Geßler
ging zum Preise von 28000 Mk. in den Besitz des Säg-
werkdesitzers Bürkle in Mühlm über.

^ C «!w. Lus Zaoelstein« achten Diebe dem Rat-
Haus einen Gesuch und erbrachen die Darlehenskasse, doch
erwischten die Gauner nur einige Hnadert Mark, da die
größeren Betrüg« gut verwahrt sind. Die Dieb« schein«»
ortskunbiz zu srk«.

r Frerrdevstadt. Der Winter« acht allmählich ernst
mit seine« Kommen. Während es auf dem Kniebis
Dienstag nacht geschneit hat. setzteb:i uns im kaufe,des
Bormittag« leichter Schneefaü ein.

r Loffenau OA. Neuenbürg. Bon den ca. 30 Ruhr,
fällen sind bis fetz? « Tole zu verzeichne», darunter ein-
Konfirmandin mit ihrer Mutter: in dieser Familie starb
fchan ein fünfjähriges Mädchen und heute liegen alle
außer einem Sohne krank daraicder. In zwri »eiteren
Familien sind zwei dez« . drei Kinder gestorben.

Letzte Nachrichten.
TümrltHr 8» .

Ei « Ansuchen Rußlands an Deutschland
«m einen Waffenstillstand und Einleitung

von Friedeusverhattdlnngen?
Mü «che«, 10. Nov. Drahtb Die . Münchrner

Neuesten Nachrichten" melden au« Rotterdam: Reuter de-
richtet aus Petersburg: Kereaskt ist gefange» ? Di«
»e«v Negierung richtete»ach Berlin vaS Ansuchen
»m eine» Waffenstillstand «nd Ginleit««- von
FriedenSverhandlun- en. (Diese Midur-g dürste etwas
voreilig sein. D. R«d.)>

Die Friede«- mö- lichk«it mit Rußland.
Berlin , 10. No». Drahtb. Der Stockholmer Ber-

tretet dLL. Berliner Tagebl." halte dort eine Unterredung
mit einem hervsrragenLs» Führer der Korimaliste«. der
ihm unter anderem erklärte: Was die Frieden-Möglichkeit
betriffst, so wird die Entente»:? Aufforderung zu Waffen¬
stillstand glattweg abiehnen. Es bleibt somfi Rußland nichts
andere» übrig als direkt mit den Mittelmächten zu»erhsn-
dein. Lenin ist ein Realpolitiker, der mit ko ikre en Frie-
densbedingungen an die Mittelmächte im Falle der Friedens-
angclege-cheit helantretrn wird.
Lenin norlänfiger Präsident der Republik Rußland.

Berlin , lO. Nsv. Drahtb. Au« dem Haag melden
die . Berliner Neuesten Nachrichten" : Noch einer Meldung
der »Central Nemo" aus Petersburg schließt sich Kronstadt
dem FttrdenZverlangrA Lenin» an, der als vorläufiger
Präsident der neuen republikanischen Regierung bezeichnet
wird. Lenin erwartet die Annehm« einer Waffenstillstandes

! durch Deutschland und Oestrreich-Ungar».
Oesterreichifch nngarische Frvntübersicht.
Wie », 9. Neo. WTB. Drahtb. Amtlich wird oer»

lautbsrr »om 9. November: Der Widerstand der Italiener
an der Livenzs ist gebrochen. Die Lsrdündeien haben den
Flutz en der ganzen Front überschritten und dringen gegen
Westen vor. Auch in den Tiroler Grenzgedlrgen macheu
unsere Truppen Fortschritte.

Kanvnendonner anS de» Dolvmiteu.
München, 10. N»v. Dreht. Wie der „Lok.-Anz."

berichtet, ist der Kanonendonner von der Dslomliesgegend
jetzt im bayrischen Hochland lv direkt nördlicher Richtung
m noch nie gehörter Stärke vernehmbar.

Die ital. Stellungen an der Piave.
Basel , 10. No». Drahtb. Nach dem . Lok.-Anz."

schreibt Hasas: Iie i.aiienische Hrerealeitunß wird ohne
Zweifel gezwungen fel«. die Armre a«f ejner Front zu
reorEOnisierrn. die mehr Sicherheit bietet ak d?« Stellunzrn
an der Prave.

Die Kriegslage am Abend des S. November.
Berlin , 9. Nos. Drahü-. WTB. Amtlich wir mitz-tüll

In Flandern starker Arüllereekemps'»i Paschendaele.
I » der Verfolgung gegen die Piave gehts es

vorwärts.
Mntmaßl . Wetter am Tonntag und Montag.
-_ ^ laßdalt, stellenweise mit Schneefallverb unden.

Für dle VqrtsMtnng verantwortlichN. O. Bic « », Nasol».
»ruck u. « erlag der « . W. gatser ' lchni Buchdrucker et (» arl 8ats»tt Na«vw

Amtl 'ches.
Ir - drr dekanntm«-̂ u.ig vom 31. Oktoberd. 3. in

Nr. 256 des Geseüschai cs sr»He« in bc-, drittletzten Reih«
heißen. oder" statt . und". Der Satz laalet demgemäß:
.Ferner erhält die Anrzugsmsrke! Bezug-wert für 350
Gramm Weh! oder 500 Gramm Brot."

Hierum moü? Kenntnis genommen werden.
Nagold, den 9. Nov. 1917. K. Oberamt:

Kommerell.

Bekanntmachung über Höchstpreise
für Herbstrübe« (Stoppel -, Wafferrüben) .
Auf Grund des § 4 der Verordnung über Grmüs«.

Obst und Südfrüchte»om 3. April 1917 (Reichs-Gefttzdl.
S . 307 wird bestimmt: Der Preis für Herbsttüben(Stoppel-
riiben, Wasserrüden) darf beim Derkans durch den Er-
zruger1 Mark 50 Pfg. jr Zrnlnrr nicht äbersteigen.
E Diese Bewidnung tritt mitd-mTag« ihrer Verkündung

Berlin. 27. Oktober 1917.
Reichsstelle für Gemüse und Obst

Der Borsitzende: von Lilly.



Setze eine3*/, jährige
Wart.

Rappstule
Mittelstarke- Rassepferd, sehr gut
eingesahren, auch zur Zucht geeignet, ss-
wie einen 12 Monate alten

Zucht-
Farren
Rotscheck,' sehr wüchsig und von guter Abstammnng dem Berkaus aus

Wilh . Dürr , z. „Hirsch"
Telephonamr.

Uuterjettiagen.
Unterzeichneter»erkauft am Dienstag , nachmittags ' ! Uhr,

wegkn Einberufung
ein 3 jähriges

Pferd.
M-M zweispölmig gut eisgesahreu.

Brösnmle , beim Lamm.
3 gute

Ardeilrvferde
in der Preislage von S0VO, SSV».
1700 Mark find wegen Einrückens

sofort zu verkaufen.
Wer« SWI.TelGmstelle«ordftelteid.HMa. N.

MW siir PserdeSGer!
Bei den hohen Pserdepreisen empfiehlt auch in d>-sem Jahre

die „Erste Württ . Biehverfichernngsgesellschaft in
Stuttgart " ihre

DWMs-TeiMW
bei trächtige« Stuten . Aus Wunsch Letde- jrucht mitver-
stchert Bersichesungsdauer ca. 6 Monate bei bekannt billigen
und festen Prämien.

Bo « Landw. Vereine« «. Behörde« empföhle«.
Kostenlose Auskunst durch die Direktion oder folgende

Agenturen:
Ludwig Carle in Wildberg
Gottlieb Hirth in Nagold.

Panzertreibriemen!
Ges. gesch.

vollwertigem Kr sah für Lederriernerr in denkbar solide¬
ster Ausführung rnit unbegrenzter Kaltbarkeit und gu¬
ter Zugkraft liefert Wnterz . Kein Karn oder Kapier¬
gewebe !

Ma « verlange Prospekt.

Friedrich Widinayer.AWtt-Hermberg.
Technische Bedarfsartikel.

»» »»»» »« , »»»»»»»»»»»»»», »,,»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»

Gute Zeitschriften dürfen in
keinem Hause fehlen! »»

Als solche empfehle zur Bestellung:
„Der Hürrner ", Halbmonatschrist vierteljährlich5.—
„Kelhagen L Klasfings Monatshefte " , 6.—
„Aeclarns Kniversurn " „ 5 —
„Die Wergstadt " „ 3 —
„Der Kochweg ^, Religiöse Mona'schlift jährlich3.40

G . W . Zaiser , Buchhdlg., Nagold.

»»»»

«»»»»
»»»»»»»»»»»»

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» , , »»»»»«»»»uuuuuuuuuu »»»»» »»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Bestellungen
auf Weichfutter

für Hühner
find bis späteste»- ! 4. dß. Mt - ,
auf der Polizeiwache zu machen.

Nagold, den 8. R»v. 1917.
Stadtsch .-Amt : Maier.

Nagold.
Verkaufe eine junge

trächtige gute

Wilhelm Grüninger.
im Tag 5 Ltr. Milch gebend.

Nagold.
Eine ältere SS Wochen trächtige

oerkaust
Earl Hermann.

Nagold.

2 trächtige
Ziegen

»erkauft.
Wer sagt die Geschäftsst. ds. Bl.

Edhausen.
Girre« 1 /̂z Jahr alten starke»

Z»t-6lier
verkauft

Müller Schill.
Oberjettingen.

Wegen Eindlrusuuz setze eine
junge

Schaff «nd-
Mlh-
Kllh

aas Montag den 12 ookmlltags9Uhr

Joh . Brukner.
Llelnmg 2V.u. 21.

4. vederliaxer Müozter
M I-oiterie

issoool-o-s. S2SS Selckxev. —Llr'

1VV0V
».'."LM -Uu » Still.

korto nvä leiste «xrrs  rs ktg.Ln»!1«vLottsris-Ss-ebLktsuu.äarvb

kMgnI keim.
sruttAsi -r,

8
'S
D

kÄ

er-

HM- Me « -M»
Gichtleidenden ^
u»dRheumatikern

wird NLl»Isr » Xatnrwlttsl
bestens empfohlen. Borräiiq:

Hirsch-L?,theke. 5l»tt,,rl.
Lpithrkr Metz,«. Lrach.

Haupwersand: Zakod ttüblsr,
Urach , Espachstr. 22. (Würit.)

Nagold.
A« Sonntag , de« ! 1. Nov. abend- V,8 Uhr findet ein«

luthevMerev
mit einem Lichtbilder-Vortrag
»on Herrn Inspektor Jahnke  in der Methodistenkapelle statt. Ser
Eintritt ist frei. Jedermann freundlich eingelade».

Prediger Ehr. Steinmetz.

Statt Karlen!

^luIlŜ 31861-
Oarl ZLiigssr

l-sutnant ci. k̂ ss.

Vsniobts
Î agoici

stlovsmbsr 1917
1'llbingsn

4 ! lv Ml«8Ur-! « 8trnii»vi»tv
für Haus und Orschester von den
einfachsten Schüler- bis zu den fein¬
sten Künstler-Instrumenten, alle
2udetiör , Saiten n . s. w.
empfiehlt irr reichster Auswahl
Llnslkliaus Ourtii, kkorrsteiiu

Leopoldstraße 17
Arkaden Kiedaisch-Rotzbrückr.

Ankauf abgespielter Grammophon¬
platten und Bruch zum vorgeschrie-
denen Höchstpreisev. lVllc. i .?5 lc^
Alle Reparaturen und Stimmen.

-e/

Wohn-». Ke-
fchrflsßrnser,
Laudauwesen
Hrnudliücke,
Geschäfte

gesucht!

Wer irgend ein Be-
sitztum oder Geschäft an
zahlungsfähigen Käufer
gegen Bar oder hohe
Anzahlung verkaufe»
will , der schreibe sofort
mit Preisangabe an die
Vmrerivl- V«r» ittlmxi-

reitrsl «, llävcd«»,
8s»<l«r»tr . i8 l

Soeben erschiene«:

Fronten-Karte
des

Italienischen
KriegsschanMes

Preis 4« Pfg.
Borräiig bei

S.W.Zqn.BilWI..RWld.

Mädchen
oder Kriegerfrau

z. allsteh. Beamten aus« Land ges.
Angeb. m. Gehaltsanspr. unter
G . »7 an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Wir suchen für unsere landwirt¬
schaftliche Arbeite« einen jüngeren

Knecht
von 14—16 Jahren.

V Birkel Söhne
Kierteigw «rrenfabrik

Endersbach.

bmiiäMii
(Blasenschwäche) bei Jung u.
Alt ist nun heilbar durch den
neuen unerreichten Blasentee
des Heilgehilfen

M . Boglsamer,
München. Lii.dwmmstr. 58/«,.

Biele Dankschreiben! Bon
Aerztenu. Anstalten gebraucht.
Kriegspreis6.50^ per Nach»
nähme. Aufklärung geg.Porto.

k*iw1og. köliailZAslilLki
ks.1t stets krisek SllkI-sxer , suok Usksrt
^pparstv Zecker kUrnis. ru XstsloMrsi-
8SLw. 50/0  Lsk . d. Lsrrskl «:. sokueUstSLSv . tzvoKkälA., Xsxolck.
Neu ! Praktisch t
MŴ Empfehlenswert

ist das Bändchen
Der

Anleitung zum Ansentgen und Aus-
beflern von Stieselnu. Hausschuhen
nach dem Kursus „Kriegs-Schuh«
sürsorge des Nationalen Frauendten-
stes" zu Frankfurt a. M.

Bon der Reichsbekleidungsstelle
warm empsohlen!

Preis 80 Pfg.
Vorrätig bei

G.W.Zaiser,BuWl.,XWld.
Gv. Gottesdienst i» Nagold.

Am LZ. V»»ntag «ach Trlaitati », den
II . Nov. r/zw Uhr Predigt.

V,2 Uhr Ehr !stenlehre lTöchter).
Kriegsdrtstliade.

Mittwoch, den 14. Nov. abends 8 Uhr
Kriegsbetstunde.
Gottesdienst der Methodisten-

genreiude in Nagold:
Sonntag . II . Nov . vorm, r,,10  Uhr Pre-

digt. Abends ' /, « Uhr Ltchtbilderoortrag.
Mittwoch abends 8 Uhr Gebetstuude.
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